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ſogenannten Unterfetzer mit Waſſer füllen Die Urſache dieſes mehr blos auf die Bienen ſondern der Landwirth gewöhnt ſich alles
Uebelſtandes iſt die Sonnengluth die Sonne erhitzt die Töpfe dermaßen
daß die an der inneren Wand anſtoßenden Wurzeln thatſächlich verbrennen
um ſo eher wenn ihnen während des Sonnenbrandes Waſſer zugeführt
wird Abhilfe ſchafft man ſehr leicht indem man ein etwas über die
Topfhöhe reichendes Brett Holz iſt bekanntlich ein ſchlechter Wärmeleiter
etwa 10 Centimeter hoch vor der Topfreihe aufſtellt den hierdurch ent
ſtehenden Zwiſchenraum mit Moos ausfüllt und regelmäßig feucht hält
Das die Sonnenſtrahlen aufſaugende Moos mildert die Hitze um ein
Bedentendes und da es dieſe Wärme nur ganz allmählich während der
Nacht wieder abgiebt regulirt es die Bodentemperatur der Pflanzen was
ja für das Gedeihen derſelben ungemein nützlich iſt Die zur Verwendung
gelangenden Bretter können des beſſeren Ausſehens halber mit einem be
liebigen Anſtrich reſpektive einer Verzierung verſehen werden

Thier und Geflügelzucht
t Das Schwemmen der Pferde Zur warmen Jahreszeit be

ſonders bei ſchwülem ſtaubigem Wetter iſt es wohl angezeigt den Pferden
durch Schwemmen Erholung und Erfriſchung zu gönnen Die beſte
Zeit dazu iſt der Abend Das Waſſer muß zum wenigſten eine Wärme
von 14 160 B haben darf wenn möglich nur ſo lief ſein daß die
Thiere überall Grund finden Vom Schwemmen auszuſchließen ſind alle
Pferde welche irgendwie an Lunge oder Herz Fehler haben Desgleichen
dürfen ſäugende oder tragende Thiere nicht ins Waſſer Das Schwemmen
hat in der Weiſe zu erfolgen daß die Pferde die nicht etwa erhitzt
ſondern genügend abgekühlt ſein ſollen etwa eine Viertelſtunde in dem
Waſſer langſam bewegt werden Mit letzterem iſt auch einige Zeit nach
dem Schwemmen auf dem Lande fortzufahren ſchließlich werden die
Thiere im Stalle trocken gerieben

t Reqhtzeitiger Hufseſchlag Die Erneuerung des Beſchlages der
Ackerpferde muß unter allen Umſtänden vorgenommen werden ſobald der
durch das Eiſen von Abnützung geſchützte Huf im Verhältniß zu der
Größe des Pferdes zu lang geworden iſt Das wird durchſchnittlich in
fünf Wochen der Fall ſein Läßt man das Eiſen länger liegen ſo leidet
der Huf denn derſelbe kann nur normal bleiben und es kann nur dann
die hinreichende Menge gut beſchaffenen Hornes gebildet werden wenn die
Ausdehnung und Zuſammenziehung der Hornkapſeln durch nichts gehemmit
wird und ſomit das regelrechte Cireuliren des Blutes in den von der
Kapſel eingeſchloſſenen Weichtheilen unbeeiuträchtigt vor ſich gehen kann
Jeder auch der beſte Beſchlag hemmt dieſe Ausdehnungen und je länger
das Eiſen liegt um ſo mehr und mit um ſo größerem Nachtheil wirkt
es Pferde mit Vollhuf müſſen im allgemeinen etwas häufiger beſchlagen
werden weil fonſt die Sohle leicht gedrückt werden kann

t Hochträchtige Schafe bringe man wenn ſie im Stalle gehalten
werden in einem Verſchlage unter Der Raum ſoll etwa einen Quadrat
meter pro Schaf betragen Jſt der Raum zu klein und haben die Schafe
nicht den nöthigen Platz zum Niederlegen dann verlammen ſie ſehr gerne
Kommen die Schafe in hochträchtigem Zuſtande noch auf die Weide
dann ſorge man dafür daß ſie beim Aus und Eingehen am Stalle
nicht gedrückt und geſtoßen werden Um dieſes zu vermeiden kann man
an der Stallthüre zwei Bretter ſchief gegeneinander anbringen in der
Weiſe daß die Bretter oben gegeneinander geneigt ſind Es entſteht dann
eine dreieckige Oeffnung zum Ausſchlüpfen der Schafe die oben eng
unten aber ſehr weit iſt Auf dieſe Weiſe kann nur ein Schaf nach dem
andern zu dem Loch hinaustreten und ein Anſtreifen des Bauches am

Brett kann nicht vorkommen da das Schaf in der Mitte gehen muß
und die Bretter unten ſehr weit auseinander ſtehen Bei Stallhaltung
ſorge man auch für eine gute trockene Stren die vor dem Lammen mit
ganz beſonderer Sorgfalt herzurichten iſt Niemals darf man den hoch
trächtigen Schafen verſchimmeltes oder verdorbenes Futter geben

t Trächtige Stuten Woran erkennt man ob die Stute trächtig
iſt Die erſten Augzeichen die vermuthen laſſen daß eine Stute trächtig
iſt ſind das Aufhören des Roſſens ein verändertes Benehmen ſei es ver
mehrte Reizbarkeit oder verringerte Empfindlichkeit ferner zunehmende
Freßluſt ohne merkliches Fetterwerden und eine größere Rundung des
Hinterleibes Sichere Trächtigkeitszeichen ſind in der erſten Hälfte der
Tragezeit keine in der zweiten Hälfte derſelben jedoch iſt es dem aufmerk
ſamen Beobachter möglich die Bewegungen des Jungen zu ſehen und zu
fühlen z B wenn die kalte flache Hand auf die rechte Weiche aufgelegt
wird oder nach dem Tränken mit kaltem Waſſer Abſolute Sicherheit
gewährt jedoch nur die Unterſuchung durch den Maſtdarm welche Prozedur
vorzunehmen aber jedem Laien aufs entſchiedenſte abzurathen iſt denn die
Stute iſt ſehr leicht zu Abortus geneigt und die geringſte unvorſichtige

s der Gebärmütter würde eine zu frühzeitige Ausſtoßung hervor

Bienenwirthſchaftliches
Wenn der Landwirth von ſeinen Bienen wirklich Nuhaben will fo muß er ſich auch öfter um dieſelben ne Er e

wiſſen was im Stocke vorgeht ob eine Königin ob genug Brut genug
onig vorhanden iſt ob er überflüſſigen Honig abnehmen und leere
aben einhängen kann ob er einen Schwarm zu erwarten hat oder ob

er den zu ſchwachen Schwarm mit einem ebenſo ſchwachen Volk vereinigen
oll Er wird dadurch zu ſteter Aufmerkſamkeit für ſeine Bienen gezwungen

Aufmerkſamkeit wird zur Gewohnheit und richtet ſich dann nicht

mit der richtigen Aufmerkſamkeit zu würdigen und in allen Dingen Ord
nung zu halten Und wenn die Bienenzucht weiter keinen Erfolg hätte
als dieſen moraliſchen ſo wäre dieſer ſelbſt ſchon groß genug und das
Thierchen wäre ſchon deswegen werth im Garten jedes auch des kleinſten
Laudwirths ein Plätzchen zu finden

Hauswirthſchaftliches
Kühlgetränk aus Honig Ein liebliches kühlendes belebendes

und ſtark mouſſirendes Getränk bereitet man wenn man auf einen Waſſer
eimer voll Waffer II Pfund Honig nimmt beides miteinander erhitzt
darauf in offenem Eimer angähren läßt was durch Zuſatz von etwas
Bierhefe ſchnell erreicht und nach eingetretener Gährung gleich am erſten
Tage die Maſſe auf Brunnenkrüge oder ſtarke Mineralwaſſerflaſchen faßt
die Flaſchen gut verkorkt und verbindet und dann in einen kühlen Keller
einſtellt Nach acht Tagen iſt es trinkbar und wird von Vielen allen
anderen Getränken vorgezogen

t Gurkenſalat Bei der Bereitung des Salates iſt ein Haupt
erforderniß daß die Gurken möglichſt friſch am beſten eben erſt oder doch
wenigſtens am ſelben Tage abgenommen ſind daß man ſich nach dem
Schälen überzeugt daß ſie nicht bitter ſchmecken was häufig vorkommt
und daß man den Salat nur wenige Minuten vor dem Anrichten macht
denn es iſt eine völlig irrige Meinung er ſei geſünder wenn man ihn
eine Stunde vor dem Anmachen einſalzt und dann ausdrückt und den
Saft wegſchüttet Der Saft muß bleiben da ſonſt der Salat nur zähe
und ſchwer verdaulich wird auch den ihm eigenthümlichen erfriſchenden
Wohlgeſchmack gänzlich verliert Man ſchneidet die Gurken möglichſt feinauf dem Gurkenhobel vermiſcht ſie mit Salz reichlichem guten De Eſſig

und geſtoßenem Pfeffer und giebt den Salat ſofort zu Tiſche

Bewahren der Eßwagren im Sommer Jn der großen
Sommerhitze macht das Verderben der Speiſen den Hausfrauen große
Mühe und Verdruß da nicht jede einen Eisſchrank beſitzt Den Städte
rinnen würde es nicht ſchwer ſein täglich friſches Eis zu bekommen aber
den Landhausfrauen iſt durch Mangel an Eis ſelbſt der Gebrauch des
Eisſchrankes ſehr erſchwert Jn der Stadt hilft man ſich vielfach über die
Mühſale der heißen Zeit dadurch fort daß man nothgedrungen aus der
Hand in den Mund lebt anders iſt es auf dem Lande wo Vorräthe
an Eßwaareu eine nothwendige Forderung ſind Hier mögen folgende
Rathſchläge vielleicht gern aufgenommen werden Schweinefleiſch erhält
man friſch indem man es nachdem das Fett abgeſchnitten iſt in halb
Waſſer halb Weineſſig Salz Pfeffer Lorbeerblättern Nelken halb weich
kocht Das Fleiſch wird aus der Brühe genommen in einen Steintopf
gelegt die Brühe noch mehr eingekocht und heiß darüber gegoſſen Nach
dem beides kalt geworden iſt gieße man 3 Centimeter hoch friſches Pro
venceröl darauf Will man ſpäter das Fleiſch herausnehmen ſo laſſe
man zuerſt das Oel abfließen Kalbfleiſch bewahrt man auf indem man
es mit einem Tuche trocknet eine Schicht Rinds oder Hammeltalg löſt
und mit dem heißen Talg das Fleiſch überall ſo bepinſelt daß es gänzlich
von der Luft abgeſchloſſen iſt Dann hängt man es an einem kühlen
luftigen Orte auf

x Butter auf Hanshofmeiſter Art zu Beefſteak Circa 100 Gr
friſche Butter werden mit gehackter Peterſilie einer ganz fein gehackten
Schalotte dem Saft einer halben Citrone etwas Salz Pfeffer Muskatnuß
und einigen Tropfen Maggi gut durcheinander gearbeitet und kalt geſtellt
Die gebratenen Beefſteaks werden mit runden Scheiben dieſer Butter be
legt und ſo zu Tiſch gegeben

Die nächtliche Beleuchtung von Krankenzimmern erfolge nie
mittelft Petroleumlampen denn wird der Docht heruntergeſchraubt ſo ent
wickelt er leicht ſchädliche Gaſe Zur Beleuchtung genügt jede beliebige
Kerze Um dieſelbe mit ſchwacher gleichmäßiger Flamme die ganze Nacht
über brennen zu laſſen braucht man nur ſoviel epulvertes Kochſalz umden Docht herum anzuhäufeln daß es bis an keß ſchwarzen Theil des

Dochtes reicht Das Licht brennt dadurch auch nur ganz langſam ab
ſodaß ein kleines Stück Kerze die ganze Nacht über ausreicht

e ä/ ſſ wmVon den vielen Seifen die jahrein jahraus dem Publikum angeboten
werden dienen die wenigſten einem praktiſchen Zweck ſondern faſt alle
der Schönheitspflege Die durch ihre ſonſtigen Haushaltungsartikelheute wohl jeder Hausfrau bekannte chemiſche Fabrik von Fris Schulz jun

Leipzig Jnhaber Schulz Philipp bringt dagegen in letzter Zeit
unter der patentamtlich geſchützten Wortmarke Scheuerin eine Scheuer
ſeife in den Verkehr die durch ihre praktiſche Verwendbarkeit in kürzeſter
Zeit unzweifelhaft allgemeinſte Benutzung finden wird Scheuerin wird
wie jede andere Seife angewendet und reinigt überraſchend ſchnell und
gründlich alle Haus und Küchengeräthe aus Holz Blech Metall Stein
gut und Porzellan Scheuerin wird ferner auch in allen Werkſtätten
und den Arbeiter Waſchräumen größerer induſtrieller Betriebe willkommen
ſein indem es mit leichter Mühe die Hände von Theer Oel Harz Tinte
c vollſtändig reinigt ohne die Haut im geringſten anzugreifen
Der billige Preis von 10 Pf pro Stück im Gewicht von ca 170 Gr
und die wirklich vortheilhafte Verwendung wird dieſem einem längſt ge
fühlten Bedürfniß abhelfenden Artikel ſehr bald dauernd Eingang in alle
Haushaltungen verſchaffen Zum Schutze gegen Nachahmungen iſt
auch Scheuerin mit der bekannten Schutzmarke Globus im rothen
Querſtreifen verſehen
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Nr 33 Halle a den 19 Auguſt 1899
Aeber Kufzucht der Jerkel

Von Karl Schinke

Durch die in letzter Zeit eingetretene erhebliche Preis
ſteigung thieriſcher Produkte insbeſondere der Schlacht
und Nutzthiere wird der Thierzucht eine größere Aufmerk
ſamkeit gewidmet die ſowohl in den groß wie kleinbäuer
lichen Betrieben zu finden iſt Unter den Schlachtthieren
deren Zucht allerorts an Ausbreitung gewinnt nimmt die
Schweinezucht die erſte Stelle ein einerſeits da infolge der
Grenzſperrmaßregel ein fühlbarer Mangel an Schweinen
vorhanden iſt andererſeits aber auch weil das Schwein als
Allesfreſſer ſich leichter aufziehen läßt und einen guten Ge
winn erübrigt

Wenn allerdings ſeitens vieler Landwirthe und Schweine
züchter geklagt wird daß die Schweinezucht insbeſondere
das Züchten der Ferkel als unrentabel zu betrachten iſt
indem der größte Theil der Ferkel in kurzer oder längerer
Zeit nach der Geburt abſtirbt ſo liegt dieſes Abſterben
weniger an den ſchlechten Schweinen ſondern meiſt in
der unverſtändigen und unpraktiſchen Behandlung die ſowohl
der trächtigen Sau wie den Ferkeln zu Theil wird Denn
wenngleich die Sterblichkeit der Ferkel bis zum dritten
Monate als ſehr hoch zu betrachten iſt ſo liegt es dennoch
in der Hand eines jeden Züchters dieſe bedeutend herab
zumindern ja auf einen äußerſt geringen Prozentſatz zu
beſchränken

Die Urſachen des Ferkelſterbens werden zunächſt in der
unpraktiſchen Bauart der Ställe liegen die zuweilen eher
als Peſtgruben denn als Schweineſtälle anzuſprechen ſind
Außerdem läßt die Reinlichkeit der Thiere und Reinhaltung
der Ställe und Futtergeräthe ſehr viel zu wünſchen übrig
ſo daß allein ſchon dieſer Faktor als Grundübel des häufig
auftretenden Ferkelſterbens zu betrachten iſt Auch die Er
nährung und Sorgloſigkeit in der Pflege und Wartung der
jungen Thiere bilden die Prallſteine an denen eine erſprieß
liche Ferkelzucht ſcheitert

Von Alters her iſt das Schwein als eines der un
reinlichſten Thiere bezeichnet worden daher man noch immer
anzunehmen glaubt daß Schweine ob groß oder klein alles
vertragen können ohne irgend Schaden zu leiden Das
iſt jedoch keineswegs der Fall Denn auch die Schweine
beſonders die jungen Ferkel bedürfen einer ſehr ſorgſamen
Pflege verbunden mit Reinlichkeit und guter Erährung
wenn ſie gedeihen und geſund bleiben ſollen

Da indeſſen dieſe Aufzugsbedingungen in den ſeltenſten
Fällen zur Ausführung und Anwendung kommen ſo erklärt

ſich auch das Ferkelſterben und die geringe Rente die aus
derartigen Zuchtbetrieben hervorgeht

Um aus der Ferkelzucht einen möglichſt hohen Gewinn
zu erlangen ſind viele Punkte zu beachten von deren Aus
führung das Zuchtreſultat abhängt Zunächſt wird man
finden daß junge Erſtlingsſäue die geworfenen Ferkel oft
mals abſtoßen und dieſen die Milch verweigern Hierbei
ſtellen ſich bei den Mutterthieren hochgradige Wuthanfälle
ein in welcher ſie die am Geſäuge liegenden oder nahenden
Ferkel mit dem Rüſſel erfaſſen und fortſchleudern oder
blindlings zerreißen und auffreſſen Es kommt daher ſehr
häufig vor daß derartige Säue in kannibaliſcher Weiſe über
Nacht den ganzen Wurf zerreißen oder auffreſſen

Dieſer bei den Erſtlingſäuen zu Tage tretende Kanni
balismus beruht keineswegs im Mangel an Nahrung oder
in der Gier nach Blut ſondern es iſt eine ausbrechende
Unart die lediglich in der ſchlechten Behandlung der San
ſeinen Grund hat die dieſer in der Tragezeit zu Theil
wurde Bekannt iſt es daß der größte Theil der Erſtlings
ſäue im Zuſtande der Trächtigkeit von einer großen Reiz
barkeit befallen werden die je nach der guten oder ſchlechten
Ernährungsweiſe in ſtarken oder ſchwachen Reizempfindungen
auftritt

Je näher die Wurfzeit heranrückt deſto empfindlicher
wird das Reizgefühl daher die Säue inſtinktmäßig nahenden
Perſonen ausweichen oder ſich in die hinterſte Stallecke ver
kriechen Wird eine derartig reizbare Sau am Geſäuge
ergriffen oder geſtrichen ſo ſpringt ſie wüthend auf und
dringt auf die Perſon ein Dieſes Reizgefühl verbunden
mit brennenden Schmerzen in der unteren Bauchpartie
ſteigert ſich beim Säugen zu einer Unerträglichkeit die in
dem Vernichten der Ferkel ihren Abſchluß findet

Wir haben gefunden daß ſich dieſe Unart bei allen
Säuen mit Leichtigkeit beſeitigen läßt wenn man mehrere
Wochen vor dem Werfen durch gelindes Streichen des Ge
ſäuges mit der Hand oder Kühlen mit kaltem Waſſer den
Reiz mildert und abſchwächt Vor allen Dingen iſt es not
wendig daß Perſonen denen die Pflege und o
liegt die Zutraulichkeit der Thiere beſitzen und ſich allezeit
den Thieren nähern b anfaſſen können ohne daß ſie auf
ſpringen oder fortlaufen

Wird das Streichen des meiſt ſehr geſpannten Geſäuges
in ſchonender und ſchmerzloſer Weiſe vorgenommen ſo
ſich das Thier gar bald an die Manipulation nen
und das Streichen oder Kühlen mit Wohlbehagen en

Mutterthiere die ſich am Geſäuge u und ſtreichen
laſſen werden auch ſelten ihre Ferkel ßen oder gar
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tödten Tritt dennoch der Fall ein ſo können auch andere
Umſtände die Urſache bilden

So können z B mehrere Saugwurzeln ſtark entzündet
ſein und der Sau beim Säugen große Schmerzen bereiten
Die Urſache kann aber auch in den kleinen nadelſpitzen
Sangzähnchen der Ferkel liegen die das Geſäuge verletzen

en Schmerz herbeiführen Jn der Regel wird ſogar
der letzte Grund vielfach als zutreffend erſcheinen Jſt dieſes
der Fall ſo wird es ſich empfehlen dieſe mit einer Zange
abzukneifen Zu dieſem Zwecke wird dem Ferkel ein dünnes
Stöckchen in den Rüſſel geklemmt worauf man die Zähuedicht über dem Zahnſeiſch abkneift was ſich ſehr leicht aus

rn läßt Nimmt die Sau die entzahnten Ferkel auch
ann nicht an ſo iſt Gewalt anzuwenden da ſonſt die kleinen

Thierchen verhungern
Diesbezüglich wird die widerſpenſtige Sau durch mehrere

Leute auf ein reines Strohlager gelegt und am Ruſſel
S an den Füßen feſtgehalten worauf eine andere Perſon

as Geſäuge ſtreicht und die Ferkel an die Milchdrüſen ſetzt
Hierbei iſt zu beachten daß die ſchwachen Ferkel an die
vorderen und die ſtärkeren an die hinteren Striche oder
peg zu ſetzen ſind da erſtere mehr Milch geben und dieſer

alb auch die Schwächlinge mehr Nahrung erhalten
Auf dieſe Weiſe werden die Ferkel in Zwiſchenräumen

von zwei bis zweieinhalb Stunden zum Milchſäugen an die
Sau gelegt wobei die Ferkel jedesmal an einen und den

ſelben Strich Suer ind Nach drei bis vier Verſuchen
wird ſich die Sau ſoweit beruhigt haben daß ſie die Ferkel
auch ohne Gewaltanwendung annimmt Jn der Zwiſchen
zeit dürfen die Ferkel unter keinen Umſtänden mit der Sau
zuſammen in einem Stall verbleiben dieſes darf erſt dann

e wenn ſich das Mutterthier ſoweit beruhigt hat daß
es die Ferkel freiwillig annimmt und ſäugen läßt

Jm Allgemeinen wird man die Wahrnehmung machen
daß Säue engliſcher und halbengliſcher Raſſen die Unart
W r r gewhte ten während dieſe bei

einen des heimiſchen Landſchlages ſehr häufig zumAusbruch kommt tage ſehr van
n den erſten Tagen nach der Geburt überlaſſe man

die kleinen Thierchen ſich ſelbſt wobei jede Störung oder
Trennung von der Sau zu vermeiden iſt Die Ferkel werden
ſoweit ſie nicht ſäugend an der Mutter liegen meiſt zu einem
Haufen zuſammengeknäuelt an und übereinander die Zeit
ſchlafend W Laufen hingegen die Ferkel unruhigekend im Salle umher wobei ſie unter der Mutter die

eit ſchlafend verbringen und getrennt zu 4 Stück liegen
ſ iſt dies ein Anzeichen daß ihnen etwas fehlt Um Ver

ſten vorzubeugen müſſen die Ferkel eine aufmerkſame
Pflege erhalten da ſie ſonſt in kurzer Zeit eingehen

ie Urſache dieſer Erſcheinung wird meiſt in der kalten
oder feuchten Stalltemperatur oder im Mangel an Nahrung
zu ſuchen ſein Iſt letzteres der Fall ſo muß die Sau ein
nahrungsreiches Futter erhalten welches große Mengen
aber und mineraliſcher Nährſtoffe enthält und der

u auf eine erhöhte und fettreiche Milchproduktion
n

Schlecht gefütterte Mutterſchweine magern in der Saug
periode ab und bedürfen einer langen und kräftigen Füt
terung bevor ſie wieder einigermaßen zu Kräften kommen
Als Kraftfutter kann Gerſtenſchrot und geſchroteter Hafer
mit lauem Waſſer angemengt ſehr empfohlen werden Auch
das Füttern der Sau mit Magermilch Molken Buttermilch
geko ten Erbſen und Mohrrüben ſowie das Verabreichen
von Grünklee Kohlblätter und Salat befördert die Milch

m atett und das Wachſen der Sau und der ſäugenden
rkel
Bisweilen kommt es vor daß eine Sau mehr Ferkelwirft als ſie Zitzen hat Jn dieſem Falle wird a gut

v v e m e r zu Tat da dieſe
h inge trotz des Aufziehens laſcher g fzieh FlaſchUeberzählige ſtarke Ferkel wird man allerdings mit der

b tag

Saugflaſche aufziehen doch iſt es eine ſehr mühevolle Arbeit
die eine ſehr ſorgſame Pflege und Wartung der kleinen
Thierchen erheiſcht Die anfänglich mit Kuhmilch geſäugten
Ferkel bleiben entgegen der mit Saumilch aufgezogenen in
der normalen Körperentwickelung zurück da die Saumilch
größere Prozentmengen nahrungsreicher Subſtanzen enthält

Nach angeſtellten Unterſuchungen hinſichtlich des Nähr
ſtoffgehaltes nach Prozenten ergab die Analyſe nachſtehendes
Reſultat

Es enthielt
Kuhmilch Saumilch

Waſſer 87,50 Prozent 84,04 Prozent

Fett 3,50 35I

Stickſtoff 3,75 7,233Milchzucker 450 83,18Aſchebeſtandtheile 0,756 1,053
Jm Alter von 3 Wochen kann bei den Eberferkeln

die Kaſtration erfolgen jedoch iſt es rathſam dieſe Operation
lieber einige Tage ſpäter als zu zeitig vorzunehmen indem
ſchwache Thiere nach der Kaſtration ſehr leicht eingehen
Jm Jntereſſe der praktiſchen Aufzucht wird es daher liegen
die Kaſtration bei ſchwächeren Ferkeln in der vierten Alters
woche auszuführen

Nach zwei Wochen machen die Ferkel auch ſchon von
dem Rüſſel Gebrauch indem ſie im Stroh zu wühlen be
ginnen Tritt dieſe Thätigkeit ein ſo wird man gut thun
in einer Stallecke und an den Wänden entlang mehrere
Häuflein kieshaltiger Erde aufzuſchütten damit die Ferkel
wühlen und erdige Stoffe aufnehmen können

Denn die Erde enthält meiſt phosphorſauren und
kohlenſauren Kalk Stoffe die von den Ferkeln mit Gier
aufgenommen werden und im Knochenbau ſowie in der
Entwickelung des Körpers Verwendung finden Zeigen die
Ferkel Neigung Stalljauche oder Urin aufzunehmen ſo iſt
dieſes ein Zeichen daß die Verdauung nicht in Ordnung
iſt oder daß der Nahrung die kalkhaltigen Stoffe fehlen
Wird den Ferkeln die Gelegenheit r Wühlen in der Erde
entzogen ſo ſind ſie meiſt unrettbar verloren zumal die
kalkhaltigen Nährſtoffe in der Ernährung eine ſehr große
Rolle ſpielen

An ſchönen und warmen Tagen bringe man Sau und
Ferkel in einen abgegrenzten ungepflaſterten Gartenplatz
oder Hofraum wo die Ferkel Gelegenheit zum Laufen finden
zumal der Aufenthalt im Freien in Weiſe auf
die Athmungs und Verdauungsorgane einwirkt Bei dieſer
Gelegenheit empfiehlt es ſich den Ferkeln eine Kleinigkeit
Gerſtenkörner vorzuwerfen damit ſie ſich das Freſſen an
gewöhnen was übrigens ſehr ſchnell eintrit

Jm Laufe der Tage ſind die hingeworfenen Gerſten
körner auf größere Portionen zu erhöhen jedoch darf keine
Ueberfütterung eintreten die den Ferkeln ſchädlich wird
Ebenſo ſuche man zu verhindern daß die Ferkel aus dem
Futtertroge der Sau freſſen indem hierdurch nachtheilige
Folgen entſtehenSm Alter von 5 Wochen kann man den Ferkeln
neben den Gerſtenkörnern auch Kleinigkeiten gedämpfter und
zerdrückter Kartoffeln mit Hafer oder Gerſtenſchrot vermengt
ur Fütterung verabfolgen Desgleichen kann es keineswegsHaben ſondern im Gegentheil für die Entwickelung der

jungen Thierchen nur von ſehr großem Nutzen ſein dem
Ferkelfutter alltäglich pro Stück 3 Gramm phosphor
ſauren Kalk beizumengen Die Beifütterung von phosphor
ſaurem Kalk bezweckt einen ormale Entwickelung Befeſtigung
und Härtung des Knochengerüſtes infolge deſſen auch die
Ferkel von der ſogenannten Ferkellähme und Knochenweiche
verſchont bleiben

Da das Kalkbedürfniß der Se ein wie großes
iſt ſo ſind die Gaben mit der Zeit zu erhöhen zumal bei
der Schnellwüchſigkeit der Thiere zur Bildung und Be
hein der Knochen auch größere Quantums zum Ver

ommen
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zu herrſchen Ueberreſte aus der vorhergegangenen Fütterung
ſtnd aus deu Futtertrögen zu entfernen da ſie ſehr leicht
in Säuerung übergehen und Durchfall der Ferkel nach
ſich ziehen

Der Durchfall und die häufig auftretende Knochenlähme
zählt daher auch zu den gefährlichſten Krankheiten der Ferkel
Der Durchfall tritt zuweilen ſeuchenartig auf überfällt den
ganzen Beſtand und verurſacht das Abſterben ſämmtlicher
Ferkel Erzeugt wird der Durchfall durch Unreinlichkeit in
der Fütterung ſchlechte Stallluft naſſe Einſtreu Stall
feuchtigkeit verdorbenes oder in Säuerung übergegangenes
Futter kalte Temperatur u ſ w

Sofortiges Unterbringen in warme und trockene mit
guter Luft verſehene Ställe ſowie Verabreichung von Hafer
und Gerſtenſchleimſuppen oder Reisabkochungen ſtopfen den
Durchfall

Das Entwöhnen der Ferkel erfolgt in der Regel im
Alter von 9 Wochen d h in dieſer Zeit kann man ſie
gänzlich von der Mutter entwöhnen nachdem ſie vorher
ſchon theilweiſe andere Nahrung erhalten haben

Schwache Ferkel wird man noch 2 Wochen an der
Mutter laſſen theils um ein allmähliches Verſiegen der
Milch herbeizuführen und theils um den Schwächlingen gut
auf die Beine zu helfen

Jn der Ferkelaufzucht ſpielen daher die Bedingungen
Reinlichkeit Licht Luft gute Nahrung und trockene Streu
eine ſehr große Rolle daher auch von der Beachtung dieſer
Faktoren das gute ertragreiche oder ſchlechte unrentable
Reſulat der Ferkelzucht abhängt

Die Heidelbeere
iſt eine äußerſt ſchätzenswerthe Frucht und man thut wohl daran die
ſelbe auf alle mögliche Weiſe zu verwenden und alles zu verſuchen dieſelbe
für den Winter zu konſerviren Jn den rheingauer Wäldern wächſt die
Frucht in reichen Mengen und wohl kaum in einer anderen Gegend ſind
die Heidelbeeren für den Haushalt der kleineren ärmeren Familien zu
ſolcher Bedeutung gelangt als in den rheiniſchen Waldorten Zunächſt

eben die Heidelbeeren eine ſehr geſuchte Marktwaare welche in den nahe
iegenden volkreichen Städten reißend Abſatz findet Aus der Heidelbeer
ernte ziehen die Walddörfer vier bis fünf Wochen lang großen Verdienſt
es iſt für ſie neben dem e die Haupternte im Jahr Jede
rheiniſche Haushaltung ſorgt aber auch für reichlichen Vorrath für
den Winter welcher beſonders auf zweierlei Weiſe konſervirt wird
Die Beeren werden nach dem Pflücken nochmals ſauber verleſen und
namentlich alle verletzten und angefaulten ſorglich entfernt Sie
werden in einen großen gut glaſirten irdenen oder auch emaillirten
Topf mit gar keinem oder doch nur ganz wenig Waſſer auf das Feuer
geſetzt Durch öfteres Umrühren werden die Beeren gleichmäßig erhitzt
und das Anſengen verhindert Die Beeren müſſen in der Hitze weich
werden ohne zu zerkochen und werden dann ſo heiß als möglich in ſaubere
Flaſchen hier zumeiſt Selterwaſſerkrüge gefüllt welche vorher ebenfalls
etwas heiß gemacht und mit Schwefel eingebrannt wurden Die Arbeit
des Einfüllens iſt zwar langweilig doch geht es mit einem Milchkännchen
das mit einer praktiſchen Schneppe verſehen iſt ganz gut Etwas Zucker
vielleicht ein Pfund auf zehn Pfund Heidelbeeren kann beim Erhitzen
der Beeren zugegeben werden aber ſie halten ſich auch ohne dieſen und
wird das daraus bereitete Kompott erſt beim Genuß verſüßt was hier
meiſt üblich iſt Beim Füllen werden die Flaſchen öfters gerüttelt und auf

her damit ſich keine Hohlräume in denſelben bilden Jſt der
ug bis 1 em unter der Stopfenlänge voll ſo wird ein Theelöffel

voll guter Kornbranntwein oder Rum oder Cognac darauf ge
zen und der Krug feſt verſtopft Die Krüge werden bis zum

inter oder bis zum Gebrauch im kühlen Keller aufrecht hingeſtellt
Es bilden dieſe Heidelbeeren zu Nudeln und Klößen eine aus

v Beigabe Friſch geleerte Weinflaſchen ſind ſehr gut zu benutzen
ie andere Weiſe die Heidelbeeren aufzubewahren iſt noch einfacher indem

dieſelben getrocknet werden An einem recht ſonnigen Platz oft unter
einem Miſtbeetfenſter werden die Beeren auf einer reinen Unterlage aus
u und zunächſt lufttrocken gemacht Dann ſchüttet man ſie auf

eine Hürden und trocknet im Ofen des Herdes oder im Backofen etwas
nach doch nicht allzu ſtark Die getrockneten Beeren werden in Säckchen
hängend auf dem Speicher aufbewahrt Zur Verwendung werden die
ſelben wie jedes andere Dörrobſt gekocht Sehr beliebt iſt der Heidelbeer
ſchnaps Eine Weinflaſche wird dreiviertel voll mit Heidelbeeren gefüllt
dazu 100 g Zucker gethan und dann die Flaſche bis an den Stopfen voll
billigen aber doch reinen Branntwein gefüllt Dies iſt ein ſehr geſunder
Likör welcher bei gewiſſen Leibbeſchwerden ſeine Wirkung nicht verſagt

Ackerban und Joorſtwirthſchaft
Der Marktwerth des Getreides iſt davon abhängig ob ſichdas ausgedroſchene Korn feucht anfühlt oder ob es trocken t Selbſt in

dem Falle wo das Getreide unter anhaltendem Regen vor oder während
der Ernte gelitten hat läßt ſich durch eine zweckmäßige Behandlung auf
dem Boden ein erhöhter Verkaufswerth des Kornes erzielen Man ſchichte
die Körner ziemlich flach auf der Diele auf und benutze dann jeden kühlen
aber trockenen Tag um durch Umſchippen und Werfen dieſelben zu wenden
Falſch aber iſt es und dem Getreide ſchädlich wenn man dieſe Arbeit an
einem Regentage vornimmt da die feuchte Luft zwiſchen die Körnerſchichten
dringt und Näſſe Gährung und Verderben hervorruft Jm anderen Falle
jedoch macht ſich das Wenden ſo reichlich bezahlt daß es nie zumal in
der näſſeren Jahreszeit verſäumt werden ſollte

Düngung mit Kalifalz Jſt die Fruchtfolge die daß auf Roggen
Kartoffeln folgen dann machen ſich die Ausgaben für Düngemittel ſehr
gut bezahlt wenn man die Vorfrucht pro Hektar mit etwa 20 CEtr Kainit
als Zugabe von Chiliſalpeter oder Thomasmehl und die Kartoffeln nur
noch mit 4 Centner Chiliſalpeter pro Hektar düngt

Bei Stoppelfrucht ſpare man nicht an Saatgut Je nach der
Bodenbeſchaffenheit und der Ausſaat können folgende Pflanzen Verwen
dung finden Lupine Seradella Jnkarnatklee Gelbklee Sandwicke Wicke
Erbſe Bohne Aks Gemenge empfehlen ſich das bekannte Futterwicken

r Wicken Erbſen Roggen Buchweizen oder ein Gemenge von
Sandwicken und Johannisroggen u ſ w Auch die nicht zu den ſtick
ſtoffſammelnden Pflanzen gehörenden aber ſehr ſchnell wachſenden Pflanzen
Senf Rübſen Raps chineſiſcher Oelrettig Buchweizen u ſ w können
ebenfalls beſonders im Gemenge mit Leguminoſen ausgeſäet werden

Der erfolgreiche Anbau des Wintergetreides hängt im
Allgemeinen von den natürlichen Wachsthumsbedingungen unſerer Ge
treidefelder ab Doch dürfen wir nicht vergeſſen daß wir ſelbſt au
weniger geeigneten Böden das Gedeihen unſeres Wintergetreides durch
Anban nach einer paſſenden Vorfrucht ſowie durch richtige Be
arbeitung ſichern können So können wir z B den gebundenen und
mürben Zuſtand welchen der Weizen verlangt ihm auch noch auf einem
leichteren Felde verſchaffen wenn wir ihn nach Gewächſen anbauen welche
den Boden in einem gebundenen Zuſtande hinterlaſſen Deshalb ſind
die vorzüglichſten Vorfrüchte für Weizen und Dinkel Rothklee Luzerne
und Kleegrasgemenge Bei erſteren beiden genügt eine Furche zur Saatſowie uehereggen des Bodens während Kleegrasfelder geſtürzt werden

müſſen damit die Grasnarbe verfaulen kann und in der Folge noch
1 bis 2 Pflugfurchen erhalten um den erforderlichen Zuſtand der Zer
ſetzung und Gare zu erhalten Auf ſchweren Böden ſind es namentlich
die Handelsgewächſe wie Raps Hanf Lein Tabak welche das Feld in
einem reinen mürben und kräftigen Zuſtand hinterlaſſen Auf ſchweren
Böden und in warmen Gegenden können auch Erbſen Runkeln Zucker
rüben noch als leidliche Vorfrüchte für Weizen gelten wogegen der Anbau
nach Kartoffeln gänzlich zu verwerfen iſt da ſie die Böden zu ſehr lockern
Auf leichteren Böden thut man dagegen beſſer nach Raps Erbſen
Grünwicken und dergleichen Roggen zu bauen da er lohnendere Erträge
abwirft als Weizen und Dinkel

Anſer Haus und Zimmergarten
Das Stiefmütterchen iſt eine unſerer liebſten und dabei anſpruch

loſeſten Blumen die während des ganzen Sommers ihre Farbenpracht
entfalten und das in immer vollkommenen Farbenzuſammenſtellungen ge
üchtet wird Beſonders wirkungsvoll iſt es wenn dieſelben Farben in

aſſen verwendet werden Da wird es vielfach als eine Erſchwerung
empfunden daß es nicht möglich iſt eine beſtimmte Farbenſtellung aus
Samen rein weiter zu züchten Dem gegenüber wird daran erinnert
daß es leicht iſt die Farbenreinheit der Blüthen zu erhalten wenn man
die Stiefmütterchen nicht aus Samen weiterzieht ſondern durch Stecklinge
vermehrt Man ſchneidet die abgeblühten Pflanzen einfach in mehrere
Theile von denen jeder einige Blätter haben muß und ſteckt dieſe Theile
in etwas erwärmte gute Erde Sie treiben ohne weiteres Wurzeln und
man erhält zuverläſſig die Farben der Mutterpflanzen wieder

Die Teltower oder Märkiſche Rübe wird im Auguſt ausge
ſäet Sie verlangt reinen Sandboden der in alter Kraft ſteht Auf friſ
edüngtem Boden verliert ſie den eigenthümlichen angenehmen Geſchma
n Lehmboden und jedem anderen Culturland artet ſie aus Die Ernte

erfolgt ca ſechs Wochen nach der Ausſaat Die kleinen Rübchen ſind
eine Spezialität des märkiſchen Gartenbaues und ſelten in anderen
Gemüſegegenden zu finden

Gurken zur Weihnachtszeit Ende September legt man die
Gurkenkerne in einem Miſtbeet das trockenen und ſtrohigen Dünger er
halten hat aus Bis dieſelben angewachſen ſind halte man die Luft
fern jedoch muß man wenigſtens für ſo viel Feuchtigkeit ſorgen daß ſich
der Dünger nicht erhitzt Auch etwas mehr Luft iſt jetzt zu ſchaffen
Sobald aber die kälteren Nächte eintreten muß das Beet ganz geſchloſſen
bleiben Sinkt die Temperatur noch weiter verlangen die Pflanzen eine
gewiſſe Bodenwärme Dieſe giebt man ihnen in der Weiſe daß man
unter jedem Fenſter eine Oeffnung herſtellt in die man eine Kanne heißen
Waſſers gießt Bis Weihnachten wird dies noch zweimal wiederholt

Feuſterblumen im Hochſommer Bei herrſchender Sommeritze ne e Blumeninhaber daß ihnen die Pflanzen auf den Fenſter

rettern Veranden u ſ w ſchlecht werden beziehungsweiſe ein
trotzdern ſie die Töpvfe nicht trocken werden laſſen und auch die meiſt
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